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nn | 
iger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
g 25 W 2 Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition ene e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N Angekommen den 29. Juli, 9 Uhr Abends. 
Sonderburg (Juſel Alſen), 29. Juli. Aus Copen⸗ 
hagen wird don heute Vormittag gemeldet, daß die 
franzöſiſche Flotte in Sicht ſei. 


Angekommen den 29. Juli, 3% Uhr Nachmittags. 
Paris, 29. Juli. Das „Journal officiel“ veröffent⸗ 
licht die Proclamation des Kaiſers Napoleon an die 
Rheinarmee, datirt aus Metz, 28. Juli: „Ich ſtelle mich 
an Eure Spitze, um die Ehre des vaterländiſchen Bodens 
u vertheidigen. Ihr werdet eine der beſten Armeen 
batevas bekämpfen; doch auch andere Armeen, welche eben 
ſo tüchtig waren, konnten Eurer Tüchtigkeit nicht wider⸗ 
ſtehen. Lin Gleiches wird heute der Fall ſein. 
wird lang und mühevoll ſein, aber er übertrifft nicht die 
übe Araft der Soldaten, welche in Afrika, der Krim, in 
talien und Mexiko kämpften. Welchen ein immer wir 
außerhalb der Grenzen des Vaterlandes einſchlagen, wir 
finden ſtets die ange, Spuren unſerer Väter, wir 
werden uns ihrer würdig jeigen. Ganz Frankreich bes 
leitet ch mit 1 55 ünſchen. Das Weltall hat 
die n auf Euch gerichtet, von unſerm Erfolge hängt 
das Schickſal der Freiheit und Civiliſation ab. Thue jeder 
ſeine Pflicht, der Gott der Schlachten wird mit uns ſein!“ 
(Wiederholt. ) 


Angekommen den 29. Juli, 4% Uhr Nachmittags. 
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anjvertrag. 
Bedanken, welche 

von der „Times f Documente enthalt 

= ſeien damals angeregt worden, allein die franzöſiſche 

Regierung habe niemals Kenntniß von einem förmlichen 

ſchriftlichen Vertragsentwurfe gehabt und was die Vorſchläge 


betrifft, welche in jenen Unterredungen zur Sprache gekom⸗ 


men ſeien, fo habe der Kaiſer Napoleon dieſelben zurück⸗ 
1 — Das „Journal offiziel“ erklärt gegenüber den 
in Deutſchland verbreiteten Gerüchten, daß der Kaiſer ange⸗ 
ordnet habe, die Gefangenen mit der größten Menſchlichkeit 
zu behandeln. Das „Journal officiel“ bringt ferner die Be⸗ 
ſtimmung dee Code pénal in Erinnerung, wonach jeder, der 
dem Feinde Beiſtand leiſtet, mit dem Tode beſtraft werden 
fol. — Einem Telegramm aus Peking zuſolge iſt ein höherer 
Gineſiſcher Beamter mit der Miſſion nach Paris geſandt wor⸗ 
Sr — a Wee e für die jüngften 
alle in Peking anzubieten. 5 ; 
> 1 270 Juli. (Indirect.) (Privatdepeſche der 
Bert, Se die Die Abendblätter halten die Erklärungen 
des Lord Granville im engliſchen Oberhauſe, betreffend die 
e e der „Times“, für ausweichend. Die „Patrie“ 
bezeichnet das betreffende Document als apokryph. Die 
„Liberté“ erklärt, daß das „Journal officiel“ demnächſt die 
Septemberconvention bezüglich Rom's als erloſchen erklären 
und die Zurückziehung der Truppen aus Rom in Aus ſicht 
ſtellen wird. 
Wien, 27. Juli. Hofrath Klaczkow von der Reichs⸗ 
dae iſt nach Paris abgereiſt. Man legt der Reiſe eine 
politiſche Bedeutung bei. — Auch in Peſt bat eine Volks- 
verſammlung ſtattgefunden, die ſich für ſtrengſte Neutralität 
ausſprach. ’ 
Peſt, 27. Juli. Der Präſident des Unterhauſes for⸗ 
dert in den Journalen die Abgeordneten auf, in der Haupt» 
ſtadt zu bleiben, da die neue Geſſton ſofort nach Schluß der 
Seſſton eröffnet wird und das Haus über dringende Ange⸗ 
legenheiten zu entſcheiden haben wird. Sr 
Bombay, 26. Juli. In Ava (Japan) iſt ein Aufſtand 
aus gebrochen. 1400 Perſonen wurden maſſakrirt. Der Befehls⸗ 
haber von Ava hat zur Bekämpfung des Aufſtandes die 
— Maßregeln ergriffen. 


— — — — — — —4—4ä4äũä——— — 
& Berlin, 27. Juli. Es hat ſich hier eine große Be⸗ 
ſorgniß kundgegeben, daß in Folge des Krieges und der 
Kriegsrüſtungen eine Fleiſchnoth entſtehen könnte. Dem 
glauben wir widerſprechen zu dürfen. Die Veranlaſſung zu 
der enormen Erhöhung der Fleiſchpreiſe in den letzten Tagen 
(vom Sonnabend bis heute ſtieg der Preis des Rindfleiſches 
leicher Qualität um 2 Pr pro Pfund) war die, daß am 
ontag auf den Viehmarkt kaum die Hälfte des ſonſtigen 
Quantums aufgetrieben war, weil die Eiſenbahnen von dem 
Truppentransport vollſtändig in Anſpruch genommen waren. 
— Nordſchleswigſche Zeitungen beſtätigen die Verhaftung 
des bekannten Dänenfreundes Abg. Kryger. Sie ſoll er⸗ 
folgt ſein auf Grund compromittirender Papiere, die man 
bei einem Fremden vorgefunden, der ſich ſeit einiger Zeit in 
den Grenzdiſtricten aufhielt und ſich Lebeau nannte. Dieſer 


R 


er Krieg 


iſt nach Berlin transportirt und ſoll geſtern bereits vom 
Kammergerichtsraths Steinhauſen vernommen worden ſein. 
— Ueber die Frage ob das Chaſſepot dem Zündnadelgewehre 
vorzuziehen ſei, läßt ſich Rittmeiſter v. Wickede in der „K. 
3." ebenfalls vernehmen. - Er meint: „Die preußiſch⸗ 
deutſchen Infanteriſten ſind mit dem ſchon erprobten 
Zündnadelgewehr, die Franzoſen mit dem Chaſſe⸗ 
potgewehr bewaffnet. Jede dieſer beiden Arten von 
Waffen hat ihre beſonderen Vorzüge, welche ſich 
am meiſten im Kriege bewähren wird, muß die Erfahrung 
erſt zeigen. Das Chaſſepotgewehr ſoll oft verſagen und auch 
ſonſt mancherlei Zufälligkeiten ausgeſetzt fein. Die franzöfl- 
ſchen Jufanteriſten ſchießen mit einzelnen Ausnahmen faſt 
durchweg ſchlecht, geben ſich keine Mühe mit richtigem Zielen, 
legen kaum das Gewehr feſt an und finden ein Vergnügen 
daran, recht viel unnütz in die Luft zu knallen, woran ſie 
die Offiziere bei dem angeborenen Leichtſinn fo vieler Fran⸗ 
zoſen kaum verhindern können. Man laſſe die Franzoſen mit 
ihren Chaſſepots nur wild und ungeordnet vorſtürmen und 
in die Luft knallen, erwarte ſie ruhig und feſt, gebe aus 
größerer Nähe dann einige gehörige, wohlgezielte Salven, 
wobei man beſonders auf die Offiziere zielt, und dann mit 
dem Balonnet und dem Kolben feſt geſchloſſen gehörig drauf, 
und man wird ſehen, daß es mit dem ſo viel auspoſaunten 
franzöſiſchen Ungeſtüm einer wirklich feſt disciplinirten, wohl⸗ 
geſchloſſenen Truppe gegenüber auch nicht ſo weit her ſein 
wird. Deutſche Kraft, Beſonnenheit und Mannszucht kann, 
wird und muß es mit dem franzöſiſchen Ungeſtüm entſchieden 
aufnehmen.“ 

— Die Abſicht einer Zuſammenkunft der deutſchen 
Fürſten in Coblenz iſt definitiv aufgegeben. (Bu H. Z.) 

— Der biefige ruſſiſche Militärs Bevollmächtigte, 
General Kutuſow, begleitet, wie die „B. B.⸗Z.“ berichtet, den 
König von hier aus bei feinem Abgange zur Armee. Auch meh» 
reren engliſchen Officieren iſt die Ermächtigung, den Feldzug gegen 
die Franzoſen mitzumachen, hier ertheilt worden, nachdem man 
anfänglich ſich wenig geneigt gezeigt hatte, einem derartigen An⸗ 
ſuchen Folge zu leiſten. g 


Haltung gegenüber von jetzigen kritiſchen Verhältniſſen 5 


nen ift von hier aus ſchon ins Feld gerrückt. — Der 
biefige Graf Dzialynski iſt zum Militärdienſt eingezogen worden. 

Oldenburg, 25. Juli. Nach einem Telegramm aus 
Wilhelmshaven find. Tags zuvor feindliche Kriegsſchiffe 
auf der Außenjade in Sicht. Man erwartete die Blocade. 
In Wilhelmshaven find wiederum zwei franzöſiſche Spione 
abgefaßt, welche die Anlagen beſichtigten. (B. u. H. -Z.) 

Karlsruhe, 23. Juli. Zum erſten Male, ſchreibt man 
der „K. Ztg.“, iſt hier nach preußiſcher Art mobil ge⸗ 
macht worden, zum erſten Male greift auch hier der Krieg 
tief in die Familien aus allen Ständen und neben dem Bauern⸗ 
ſohne ſteht der junge Gelehrte, der Edelmann in Reih und 
Glied. Die Stimmung iſt die beſte. Schon geſtern hörte 
man aus glaubwürdigem Munde, Baden ſei mit ſeinen Rü⸗ 
ſtungen fertig. Die Befürchtung, ein raſcher Rheinlübergang 
könne unſer langgeſtrecktes Land plötzlich gefährden, ſchwindet 
immer mehr. enn Köln von franzöſiſchen Kanonenbooten 
Beſuche zugedacht find, fo wird man fie jedenfalls hier bei 
uns vorher etwas feſtzuhalten ſuchen. Von den Einberufenen 
iſt kein Mann ausgeblieben; freiwillig ſtrömt die Jugend zu 
den Fahnen. Im umfaſſendſter Weiſe wird das Lazareth⸗ 
weſen organiſirt. Die Pflege übernimmt in erſter Linie der 
von der Großherzogin geleitete Frauenverein; ein großer 
Männer- Hilfsverein bat ſich gebildet. In wenigen Tagen, 
denken wir, ſoll der Vormarſch beginnen. 

Belgien. Brüſſel. Der Kriegscorreſpondent des 
„Etoile belge“ ſchreibt unter dem 20. Juli aus St. A old: Außer 
den Feſtungen erſten Ranges wie Dieb, Nancy, Lunsville, Straß⸗ 
burg beſitzt Frankreich an ſeiner Nordoſtgrenze mehrere feſte 
Städte zweiter und dritter Klaſſe wie Montmedey, Tbionville, 
Saarburg, Sierk, Saargemünd, Saarlouis (ele) und St. Avold. 
In dieſer legten Grenzſtadt iſt ſeit zwei Tagen ein Cavallerielager 
aufgeſchlagen. St. Avold iſt ungefähr dreißig Kilometer von 
Saarbrück entfernt und eine anmuthige kleine Stadt im 
lachenden Roſſelthale von einem den maleriſchen Hügel⸗ 
kranze umgeben. Kommt man von Metz über Longeville, 
ſo bat man einen reizenden Ueberblick über das Städtchen. 
27 Metz pesriät noch immer die größte Aufregung. Eine große 

ahl 0 menter find heute durch die Stadt gezogen. Forreſpon⸗ 
denten vieler Zeitungen, „Times“, As teadard und „Pall⸗Mall“ 
u. a. find gekern angekommen. Alle haben ſich an Marſchall 
Bazaine gewandt, um von ihm ermächtigt zu werden, dem Heere 
zu ſolgen oder das Hauptquartier zu begleiten; Allen iſt es ab⸗ 
geſchlagen worden. Beſonders verzweifelt ſind die Redacteure 
des „Figaro“ und des „Gaulois“, die ſich bereit? Pferd und 
Wagen angeſchafft hatten. sta 
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en eee e ne ii jangel; wir baben 
er auf dem Gute eine maſchine, womit wir uns das 
ehmige Flußwaſſer brauchbar machen. e 5 


Brüffel, 25. Juli. Im Lager von Straßburg haben 
Streitigkeiten zwiſchen Zuaven und Turkos ſtattgefunden. 
Das Panzergeſchwader des Mittelmeeres iſt in Toulon mit 
zwei Diviſionen der afrikaniſchen Armee angekommen. Die 
Armee von Metz wird vorgeſchoben. (Frkf. Ztg.) Me 

Frankreich. Paris, 22. Juli. Die offizielle Rote des 
amtlichen Blattes, welche ankündigte, daß kein Journaliſt 
in irgend einem franzöfiſchen Hauptausrtiere zugelaſſen wer⸗ 
den wird, bildet natürlich in Preßkreiſen Gegenſtand der 
zahlreichſten Commentare. Man nimmt an, daß bei der 
offieiellen Publicität, die man unzweifelhaft organiſiren wird, 
das Publikum den amtlichen Bulletins nicht eher Glauben 
ſchenken wird, bis dieſelben von der Gegenſeite beſtätigt find. 
In diplomatiſchen Kreiſen heißt es, den Verſicherungen der 
officidfen Blätter zum Trotz, daß Rußland hier die Frage 
der Neutralifirung der Oſtſee zur Sprache gebracht 
und von dem franzöſiſchen Cabinet eine ablehnende Antwort 
erhalten hätte. In Folge dieſes Zwiſchenfalls wäre eine ge⸗ 
wiſſe Spannung zwiſchen den beiden Cabinetten zu bemerkenz 
— Ein Kriegs correſpondent der „Patrie“ treibt ſich in 
Belgien umher, und ſcheint es ſich dort zur Aufgabe gemacht 
zu haben, die Belgier, koſte es was es wolle, in die franzö⸗ 
ſiſche Allianz bineinzucomplimentiren. Selbſt die belgiſchen 
Tambours können feinen Schmeideleien nicht entgehen. Er 
beſchreibt den Ausmarſch der Garniſon von Antwerpen und 
baranguirt dabei die Trommelſchläger dieſes Corps folgen⸗ 
dermaßen: „Die Trommeln wirbeln zum Weitermarſch. Ei 
der Tauſend! Das find richtige Trommeln, damit lönnte man 
einen Todten erwecken, das läßt ſich hören; kein Vergleich 
mit den kleinen runden, platten Dingern, die wie eine Wurſt⸗ 
ſchnitte ausſehen und den Preußen dazu dienen, den Tact zu 
markiren. Die preußiſchen Trommeln tönen wie der Huſten 
eines Aſthmatikers.“ Wahrſcheinlich wird ſich die Anſicht 
des Correſpondenten über den Ton der preußiſchen Trommeln 
einigermaßen verändern, wenn er dieſelben erſt einmal in 
größerer Nähe gehört haben wird. 4 


alle geimpft. Dazu dieſe ganz ungewohnliche Hitze, 30 im 

Schatten will ſchon etwas ſagen. Mitunter ſind kühlere Tage, 

ſonſt bliebe man auch kein Menſch. Unſer 1 iſt ganz dunkel, 
ö Kr es e 


— Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die Kaiſerin 
lebe am 24. Morgens die Flotte in Cherbourg bah 
abe. Er 

Italien. Rom, 22. Juli. Die „Unita cattolica“ (Orr 
gan der römiſchen Curie) erklärt, mit Sicherheit zu willen, 
die Franzoſen würden auch die Stadt Nom ſelbſt veſetzen 
und ihre Fahne neben der päpſtlichen auf der Engelsburg 
aufpflanzen. 


Danzig, den 30. Juli. 

* [Die Feldpost] Es geht uns aus der Provinz Ber 
ſchwerde darüber zu, daß Briefe, welche von Soldaten hier mit 
dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ und dem Namen des Abſenders 
nach Hauſe aufgegeben ſind, dort als unfrankirte Briefe behan⸗ 
delt und daher mit dem doppelten Porto belegt ſind. Uns 
ſcheint bier kein Grund zu einer Beſchwerde, ſondern nur ein 
Itrthum der Abſender vorzuliegen. Die rezelmäßigen Poſtämter 
können unmöglich einen Brief als portofrei anſehen, den lediglich 
der Abſender jelbft als ſolchen bezeichnet, da fie gußer Stande 
find, die Richtigkeit dieſer Thatſache feſtzuſtelen. Die Soldaten 
haben die Feldpoſtbriefe bei den Fel dpoſtämtern, die bei jedem 
mobilen Armeecorps eingerichtet werden, aufzugeben. Briefe an 
Soldaten der mobilen Armee und Militärbeamten aller Grade 
gerichtet, werden ſelbſtverſtändlich von ſämmtlichen Poſtanſtalten 
angenommen, dann aber durch die Feldpoſtämter zur Vertheilung 
gebracht. Da es für letztere Briefe wichtig iſt, die Adreſſe genau 
anzugeben, bat das General⸗Poſtamt im J. 1866 und wird auch 
jetzt wiederum Feldpoſt⸗Couverts mit Vordruck an das Publikum 
verkaufen, ‚jo. wie auch Feldpoſt⸗Correſpondenzkarten. Außerdem 
befördert die Feldpoſt Kreuzbandſendungen, Zeitungen und Geld⸗ 
briefe (nicht aber Poſteinzahlungen) bis zu 50 g. vn 
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ejangon, 19. . er hieſige „Doubs“ berichtet v 
einem Brande in Tartagnof, in der Nähe unierer Stadt, "buch 
welchen ein großes Getreide: und Oelmühlen⸗Etabliſſement zerſtört 
wurde. Es ſollen 8000 Sack Getreide vernichtet und ein Ge⸗ 
ſammtſchaden von 600,000 Francs angerichtet worden ſein. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juli. Angekommen 4 Uhr — Min. Abends. 


Leßter Erb. Letzter Erz. 
Weizen e Juli. 60 — Creik 108 104 
Ar Sept.⸗Oct. 64% 634% 34% weſtpr. do. 66 68 

Roggen feſter, 4% do. do. 72 72 
Regulirungspreis 45, 44% Lombarden . . 95 89 

uli 2... 45% 44% Staatsbahn 170 1643 
ept.⸗Oct. 47% 47, Galizier er ei 
ck⸗Nov. 47% 47% Prämien⸗Anleihe. — — 

Rüböl, Juli 14 2 Aufs. Banknoten. 714 71 

Spiritus feſt, Amerikaner 85 83 
Ga . such 135 Ital. Rente . 46 — 
ctober 1 fehlt | Dan. Priv.⸗H. Act. — — 
. 7 |. eee 4 

1 7 echſelcours Lond. — 4 

5% Pr. Anleihe. 931 93 Türken — 20 
25 d 801 |. 803 Oeſtr. Banknoten. 77 — 
taatsſchuldſch.— 73 Rumänjer— 
Fondsbörſe; Schluß matter, sr 


Aue bieienigen, welche im Befige falſcher dure 

den Rittergutsbeſizer Joſeph von Czapski 
auf Sumowo in Umlauf geſetzter Wechſel ſind, 
werden erſucht, hiervon dem Unterzeichneten unter 
Einſendung der betreffenden Wechſel Kenntniß 
zu geben und gleichzeitig diejenigen Perſonen 
namhaft zu machen, welche die Unterbringung 
jener Wechſel vermittelt haben. 

Strasburg i. W.⸗Pr., den 12. Juli 1870. 
Königl. Staats⸗Anuwaltſchaft. 
Dreſcher. 

Hi biefige Pürgermeilteritelle, mıt welcher ein 

Gehalt von 500 %, 250 34. Bureauun⸗ 
koſten⸗ und Schreiberentſchädigung, ſowie etwa 
100 . an Nebeneinnahmen verbunden iſt, ſoll 
ſofort neu beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber erſuche ich, ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 15. Auguſt d. J. bei mir ein⸗ 
en; 

utzig, den 15. Juli 1870. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
© V . 


H. N. Kamke. 


Dachpappen-Tabrik 


von 


Herrm. Berndts, 
Privat-Baumeister, 
DANZIG, Lastadie 3 & 4, 
empfiehlt: 

Beste asphaltirte Dachpappen in 
Bahnen u.Bogen; Eindeckun- 
gen mit denselben unter Garan- 
tie für dieTüchtigkeit; 

Adialyt zur Crustirung der 
Papp- und Filzdächer, ohne 
jeden Zusatz zu verwenden. 

Gewöhnlichen Asphalt-Dach- 
lack, billiger als Adialyt, je- 
doch von geringerer Bestän- 
digkeit. 

Besten natürlichen Limmer- 
Asphalt und dauerhafte Ar- 
beiten damit, als: Isolirschich- 
ten, Fussböden jeder Art, Ab- 
deckung von Gewölben, Trot- 
toirs ete. 

Asphaltplatten, in Tafeln bis 
zu 10° Länge, 2° 7” Breite, so- 
wie in allen vorkommenden 
Mauerstärken zur Isolirung 


von Gewölben u. Mauern etc. 


8 „empfiehlt 
Unterbeinkleider, Jacken, 
Socken und Hemden 
in Wolle, Vigogne, Baumwolle, Mili⸗ 


| tairbinden u. ⸗Handſchuhe nur gute 
aaren zum billigen Preis. ö 


Louis Willdorit, W| 


ouls 
Ziegengaſſe 5. N 
Salon zum Haarſchneiden, Friſiren u. EB | 
Raſiren, Bedienung ſofor“ und gut, em⸗ 
pfehle der gefädigen Beachtung. (1909 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendun 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗ Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach auf die Mauerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
tech a iſche Kenntniſſe bei ihrer eee 
i ) 


erforderlich. B. 4. Lindenberg, 


JopengaſſeN o. 66. 7 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
n eee . 70. | 


Ca. 130 Stück Merzſchafe 
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851 bei ſofortiger Abnahme zum Verkauf in 
Skollmen per Pr. Holland. (1723) 
Inſerate 
zur 
Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung, | 
Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
ſind im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Pereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe Siv. 55, 
einzureichen. (140 
Brũ e beiderle Geſchlechts heilt ıadical 
ch und billig äußerlich und voſttiv 
ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen⸗ 
blicklich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Fee, in Paris c., in Berlin d. 
H. eyer, as Chirurgien Hernialre, 
Specialarzt Id Brache, Dorotheenitr. 95, brief⸗ 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 
tartes 2 dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer Diamante empfieilt die Glas⸗ 
bandlung von Ferdinand Fornse, Hundes 18. 
ö Geschlechtskrankheiten 
‚Schwä änbe, Weißfluß ꝛc. heilt 
1 25 age bellantalt: Dr 
eld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7711) 


offeriren bun Vorſt. Graben No. 62. 


offeriren 


deren Feuersicherheit von der 
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meine Einberufung zu den Fahnen mich zur 
Senliessung meines Geschäfts veranlasst $ 
hätte; meinen werthgeschätzten Kunden zur 
gefälligen Notiz, dass ich für die Zeit meiner 
Abwesenheit für genügende Vertretung 
Einzig reell und dauernde Hilfe, 
gegen alle a * 
Geschlechtskrankheiten 
bietet das bekannte, bereits in 72. Auflage erſchienene Buch: b Ab. 
„Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ didangen“ Nets 1 Taler, 


Sorge getragen habe und dass das Geschäft 3 

‚nach wie vor in derselben Weise fortgesetzt 
bildungen. Preis 1 Thaler, 

indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verſtändliche Bele hrung über die hohe 5 


werden wird. 
2 . 
Danzig, den 29. Juli 1870. 
Bedeutung des Serualfyitems giebt, gleichzeitig aber auch den 1 5 Hellweg zeigt. Es WS 
iſt behufs a An Schwindeleien von tüchtigen Speci lärzten heraus: f 


Es hat sich das Gerücht verbreitet, dass }\ 
Pawli f 
N. Pawlikowski. 
Dr 
— 
gegeben und hat die Verlagsbandlung, um allen Vorurthellen vorzubeugen, Beläge für 
den außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrt? 
behörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. z Nachweislich verdanken dem⸗ 


ſelben binnen 4 Jahren 15,000 Perſonen die Wieder herſtellung ihrer zerrüt⸗ 


teten Gefundheit. ag Verlag von G. Poenick: 's Schulbuchhandlung in Leipzig und 


dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen in Danzig bei L. G. Homann. 


Kopf-, Kleider- 
Zahn- und Nagel-, 

Bürsten, 

Frisir-, Staub-, 
Lopf. und Kinder- 
Kämme 


Die erwartete Sendung 7 
chwediſcher 


Jagdſtle fel⸗Schmiere 


iſt eingetroffen für Danzig bei 
Albert Seumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Sede ten Stopfbüchſenpackung 1a. 
Qualität a Pfd. 10 % u. lederne Treib⸗ 
riemen aus der Fabrit von Webb & Son, Lon⸗ 
don, empfiehlt C. Meyer, 3. Damm No. 10, 
Danzig. (9785) 


Dr. Hirschfeld, 


prakt. Ar,t. Wundarzt u. Geburtshelfer, 
nach 9 Praxis in Pommern bier 
95 Wohnung Gr. Wollwebergaſſe 
v. 13. Sprechituuden Vorm. 7—9 Uhr, 

Nachm. 3—4 Uhr. (177 


Friſche Leinkuchen 


5 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 338. 


0 egier & Collins. 


11 Robert Knoch & Co. 

Wein reichhaltiges Lager von Erd⸗ u. Metall⸗ 
M Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
franz. u. inländiſches Terpentinbl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blattgold und Blattſilber balte 
beſtens empfohlen. (6528) 


Stoppelrübenſamen, 


ſowie alle im Herbſt zur Verwendung kom⸗ 
menden 


Klee⸗ u. Grasſämereien 


offerirt billigſt in anerkannt guter Waare 
das eee Etabliſſement 
(a 226 


Il. B. Matadinsky & Co. 


in Bromberg und Inowraclaw. 


Für Landwirthe. 


Wie ſeit 16 Jahren werden wir auch in 
dieſem Jahre zur rechten Aus ſgatzeit al 

fremdlaͤnd. Getreidearten 
in Originalwaare aus ihren Mutterländern 
direct beziehen und bitten die Herren Landwirthe 
um recht früh eitige Beſtellungen, damit 
wir prompt liefern önnen. Wir machen hier 
anz beſonders auf den mit Recht jo ſehr in 
Nang me gekommenen 


robſteier Saat: 
Roggen und Weizen 


aufmerksam, welchen wir auch auf Wunſch direct 
—— Probſtei oder ab Stettin, Danzig oder 
Königsberg 1. Pr., ſowie von hier in plombirs 
ten Original⸗Säcken a 1 Tonne (gleich 25 Schffl.) 


liefere empfehlen wir: 


Frankenſteiner⸗, Sandomir⸗, Hu: 
jawiſchen Weizen, Spaldings pro: 
Lifie (ſ. g. Sandweizen) und alle 
anderen Weizenſorten, ſowie Pir⸗ 
naer:, Campiner⸗, Eorrens:, Zee⸗ 
länder⸗ Heſſiſchen Garde⸗Corps⸗ 
und Böhmiſchen Gebirgsroggen 
und jede ſonſt gewünſchte Nog⸗ 
genart. 

Das landwirthſchaftliche Etabliſſement 

Y 


(a 226 von 
II. B. Maladinsky & Co. 


in Bromberg und Juowraclaw. 


— — 


Drehergaſſe 13 ones Meno, 
50“ Größe, ſehr billig zu verkaufen. 


Haarlemer Oel. 


Dieſes — Univerfalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 
Albert Neumann, 


8 BEER 
Asphaltirte Dachpappen, 
önigl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Langen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 4 


Hermann Pape, 


9 Feuerſichere 
aöphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in 1 ſowohl als 1 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappen⸗Fabrik 
B. A. Lindenberg, 5 


und übernimmt auch auf Verlangen 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den e er Näheres hier: 
über im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (7188) 


Friſche Rübkuche 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. VV. Lehmann, ! 
Danzig, Mälzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


7582) 


Reisenecessaires ete. 


f Deutſchen und engliſchen 
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von a Aeußern findet ſofort ein 
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Aufforderung. 

Vom Central⸗Verein wird dringend Charpie 
ewünſcht. Die erſte Sendung iſt bereits 1 
chickt; am Mitwoch, den 3. Auguſt, wird die 
zweite folgen. Frau Oberſt Guttzeit, Jopen⸗ 


gaſſe No. 57, wird die Güte haben, Sendungen 


anzunehmen. 
Weichſelmünde, den 29. Juli 1870. 


Die Vorſitzende des ländlichen Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 
Agnes von Frangois. 


Vaterländiſcher 
Frauen = Verein. 


Das Vaterland erwartet, daß alle 


| Pre bereit ſind, ihre Pflicht zu thun! 


ilfe zunachſt an den Rbein zu ſenden . 
ie Königin. 
Der Vaterländiſche Frauen, Verein des Dan⸗ 
ziger Landkreiſes wird erſucht, ſich am Mittwoch, 
den 3. Auguſt er., Morgens 11 hr zu einer 
General⸗Verſammlung im „Engliſchen Hauſe“ 
einzufinden. * 
Das theure Vaterland bedarf jetzt unſer 
Aller Kräfte; in aller Frauen Herzen iſt der 
Duni rege, dieſe Kräfte ihm gemeinſam zu 
widmen. Frauen und Jungfrauen der ländlichen 
Bevölkerung, wenn ſie auch bisher dem Verein 
fern geſtanden — auch ſonſtige Freunde des⸗ 
ſelben werden aufgefordert, ſich dieſer Verſamm⸗ 
lung anzuſchließen. i nid j 
Weichſelmünde, den 19. Juli 18°0, 
Die Vorſteherin des ländlichen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. 
A. v. Francois, 


— 3 — — 


Scharjhaue 
Schmandkäſe 


ift ſtets zu haben bei dem Herren: 

Kaufmann Danielowski, Dt. Cylam, 
Gaſtwirth Barth, Biſchofswerder, 
Kaufmann Kiewitt, Keane 

Kaufmann Nubach, Roſenberg, 
Kaufmann Boesler, Saalfeld. 

7 rte werden Beſtellungen ent⸗ 


Für andere O 

ezengenommen 5 0 

1 Dominium Scharſchau bei Dt. Eylan.. 
vollſägige Hammel, 50 Mutterſchafe ſtehen 


50 kauf in 
Wittſtock pr. Oliva. 


1877 
in gebildetes Mädchen aus achtbarer Familie, 
C das ſich mehrere Jahre ausſchli 0 mit 
der Wirthſchaft auf dem Lande und mit ſeinen 
Handarbeiten beſchaftigt hat, wünſcht zum 1. Oo⸗ 
tober d. J. eine Stelle derſelben Art. Gef. Adr. 
unter 1907 durch die Exped. d. Ztg. 0 
Den Herren Gutsbeſitz rn, welche milltalrfreie 
Inſpectoren ſuchen, kann ich ſolche, mit den 
beſten Zeug giſſen verſehen und welche der deut⸗ 
chen und polniſchen Sprache mächtig ſind, in 
ort nachweiſen. Um Angabe des Gehalts w 


pe 


gebeten. Meldung bei a 
F. A. Deschner in bangt 
Heiligegeiſtgaſſe 49. 1906 
in an . b enmä hei fi 8 fateria 
Geſchaft m. Neußere) empfiehlt 
Go J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 7. 


Ein Kaufmann im mittleren Lebensalter, mili⸗ 
tairfrei, der ſich zu allen Branchen 
Land an onen ſtellen kann, bittet 
1675 durch die E ann jiefer . ig. erbeten. 
iſchlergeſellen aan ee 
N. Grund, Mens l Bad 


Eine Schänferin 


2 


S. Prieſter in Berent. 


Ein Geſchäftsführer, 
der Schriftfeter oder Schweizerde 
muß, wird für eine Buchdenckerel Sr fin 
dengeſchäft und Wapierhaudlnug zum fps 
fer Antritt geſucht. 
fferten direct an 

F. Noſinski's Wwe. in Stuhm 
(1784) in Weitpr. 
Zum foforfigen Antrüt uche ich einen zweiten 

Inſpector. s Steffens, 
Mittel⸗Golmkau pr. Hohenſtein. 


Ein tüchtiger Gärtner 
findet in Summin bei Pr. Stargardt 
ſogleich Stellu 

(1749) 


ng. 
ß. 
Nachden ich den Befehl erhalten babe, vor⸗ 
läufig in Danzig zu verbleiben, hoffe ich im 
Einverſtändniß mit denjenigen geehrten Wohle 
thätern zu handeln, welche mir ie uniere Trup⸗ 
pen Briefpapier, Couverts, Thoben 
freundlichſt zur Verfügung ge hoben, 
ich über den vorhandenen Vorarth in der Weiſe 
dieponire, daß ’ den einen Theil dem zur 2. 
Infanterie⸗Diviſion kommandirten Diviſionspfar⸗ 
rer Sa ran zur Vertheilung unter die T 
im Felde üterweile, den Reſt aber für die d 
verbleibenden Truppen der Erſatz⸗Bataillone un 
der Landwehr verwende. 
Steinwender, 


DOarniſonprediger. 


e s 
Pale Ale 
vom Faß. 
R. Denzer, 
vorm. Gehring & Denzer. 
Redaction, Drud | 10 ect. W. Rafemann 
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